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Wer glaubt dass die Radiohö-
rer nur noch die englischen
Schlager bevorzugen, der irrt
gewaltig. Seit unserer Aktion

"Mehr Bayrisch im Bayeri-
schen Rundfunk" haben wir
Zuschriften erhalten, die die
wirklichen lnteressen unserer
Bürger wiederspiegeln. Kein
Mensch willdie moderne Mu-
sik verdammen oder vernei-
nen, sondern eben alles gut
dosiert gebracht wissen. Das
ist der Tenor im wesentlichen.
Es ist ein voller Erfolg, den
wir nicht zuletzt unserem Ver-
einsmitglied Ernst Kramer
Keck zu verdanken haben.
Er ist Besi2er des Turmschrei-
berverlags und hat ermöglicht,
dass der bekannte Herbert
Schneider die Aktion in den
Münchner Merkur brachte .

Trotz der immer häufiger von
einigen unserer Mitglieder ko-
pierten Stammtische ist Rohr-
bach noch immer die Nr. eins
was Qualität und Beliebtheit
angeht. Ein paar der geglaub-
ten Organisatoren merken
ganz schnell, dass es eine
Aufgabe ist und nicht nur ein"
jetã mach ma a moischnell".
Qualität bleibt meistens auf

bei uns abgenommen.
Es verläuft sich halt, wo sollen
sie noch überallauftreten oder
anwesend sein.
Wir haben Musiker die bei uns
keinen Stammtisch ausgelas-
sen hätten, jetzt aber sind sie

Sie gaben auch unsere Tele-
fonnummer an und so brach
eine wahre Flut von Anrufen
und Faxe aus, die alle das
Ziel hatten eine ordentliche
Repräsentanz unserer Kultur
im Radio. Leider haben wir
es noch nicht geschafft die
Straubinger Zeitung zu uber-
reden auch in ihrem Gebiet
etwas zu berichten. Sie würde
ein erhebliches Gebiet abdec-
ken, denn gerade Niederbay-
ern ist ein Raum, der Sprache
und Lied in heimischer Art
liebt.
Aber auch ausserhalb Bay-
erns gibt es lnterresse an
mehr Volksmusik und vor al-
lem Sprachbeiträgen. Es wäre
schon eine schöne Sache,
wenn sich die Verantwortli-
chen einmal endlich überzeu-

zurecht bekannt geworden,
sind also gefragt, treten hier
und da auf, da ist es oft unbe-
quem geworden auch noch
am Dienstag einmalim Monat
zu kommen. Da geht man lie-
ber einmal da hin, wo man

gen lassen, dass unser Volk
nicht nur aus Abgehobenen
und englisch Sprechenden
besteht, sondern die Boden-
ständ igkeit wieder gewü nscht
wird.
Wir müssen einfach darum
kämpfen, dass unsere Kinder
mit Stolz sagen können ich
komme aus Bayern und das
ist auch noch glaubhaft am
Dialekt zu hören. Man muß
nicht das einfachste hou hou
bayrisch als Umgangssprache
benützen, aber wenn nicht
einmal unser Betthupferl für
Kinder in Bayrisch gelesen
werden darf dann ist das
schlicht ein Verschweigen un-
seres lchs. Die lebendige
Sprache ist doch der Aus-
druck der Herkunft und wenn
man die selbe missachtet und

Wie jedes Jahr sind pflichtge-
mäß mindestens eine Mitglie-
dervollversammlu ng einzube-
rufen. U nsere Vorstandsmit-
glieder haben gute Vorarbeit
geleistet und deshalb gibt es
kaum Streitpunkte. Natürlich
könnte es immer mehr sein,
aber unser Verein kann sich
im Vergleich zu anderen
schon sehen lassen. Hoffent-
lich bleibt das auch noch lan-
ge so. Es ist gewiss, dass bei
vielen Vereinen nicht einmal
ein Prozent der Mitglieder bei
Versammlungen anwesend

einfach unbezahlbar

verschweigt, dann ist das eine
sprachliche Gehirnwäsche die
wir uns einfach nicht gefallen
lassen können. Die Aktion
läuft noch bis Jahresende , so
dass noch einige Unterschrif-
tenermöglicht sind. Bitte unter-
stützt diese Aktion und sagt
euren Enkeln dass es keinen
Grund gibt nur hochdeutsch
zu reden, nur weil das Kinder-
gartenfräulein oder der Lehrer
ein "Preuße" ist und die Kinder
nicht verstehen kann, oder
selbst nicht flexibel genug ist.
Wenn man schon nach Bay-
ern geht um in diesem Beruf
zu arbeiten sollte man der
Sprache mächtig werden.

sind. Bei uns ist mit ca 100
Mitgliedern immerhin ein Drit-
tel vertreten. Natürlich wären
150 noch besser, denn hier
zeigt es sich wie ernst die Sa-
che, die Aktivität im Verein
genommen wird. Ausserdem
ist es auch wichtig, dass man
am Tisch mit anderen zusam-
mentrifft und reden kann, wo-
bei Kritik durchaus erlaubt ist,
ja sogar gewollt ist. Kritik kann
helfen es immer besser zuma-
chen. Also bei der nächsten
Versammlung bitten wir wie-
der um geballte Anwesenheit.
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Tourismus und der Brauerei-
en übernommen hatte, war
ein Zufall, da ohne Ansage
einfach nicht viel gelaufen
wäre. Also hatte der redege-
wannte Vereinsvorstand da-
für gesorgt, dass die Leute
verweilten und sich die Ange-
bote aus dem Landkreis Pfaf-
fenhofen und Kehlheim zei-
gen liessen. Zwischendrin
sangen der Lengfelder Martl
und der Stallmeister Willi
deftige Gstanzl.
So konnte auch unser Verein
ausreichend erwähnt und vor-
gestellt werden, was wieder-
um eine schöne Sache war.

Ein Wetter zum davonlaufen,
Kälte, Schnee und Matsch
haben die Miba teilweise
stark beeinflußt, dennoch wa-
ren viele Besucher auf der
Bayerischen Bierstraße von
der bayerischen Musik begei-
stert.
Das Mitglied Hani Deineraus
lngolstadt war so freundlich
unsere U nterschriftenaktion
in einem Untergemieteten
Stand in Halle 5 zu präsentie-
ren. Dass Willi Stallmeister
die Moderation für die Akti-
onsbähne der Bierstraße, ei-
ner Aktionsgemeinschaft zur
Förderung des heimischen

der Strecke und
die ist es aber um unser Bay-
ern gut zu repräsentieren.
Der Jungmusikantenstamm-
tisch jetzt sogar vom Rund-
funk übernommen bzw nach-
gemacht, zeigt, dass die
Jugend sehr wohl auch bayri-
sches will. Allerdings hat die
Anzahl der Musiker ob der
vielen Stammtische auch Junge Musikanten tauschen gegenseitig Erfahrung aus

Der historische Saal in der Fruchthalle.

Große Ankündigung mit Schreibfehler (Hallatau)
Eine riesengroße Bühne

M usi [antensta m mt¡sGne
in Hohrbaoh immernooh belie[t

noch nicht so bekannt ist. Ja,
nur einige wissen, dass unser
Stammtisch verpflichtet,
dass ein gewisser Stamm im-
mer da ist, auch wenn man
bereits alle gut kennt. Aber
was das schöne in Rohrbach

ist, es gibt immer wieder Über-
raschungen mit denen man
nie rechnet und womit man
anderorts níe rechnen kann.
Das macht unseren Stamm-
tisch zu einem der Besonde-
ren.

Rohrbach war eigentlich
schon immer Mittelpunkt für
den Volkstanz. Schuld daran
ist nicht zuletzt die Hedi Hart-
leitner, die schon immer Tanz-
kurse und Tänze veranstaltet

hat. Man kennt sie die Hedi.
zusammen mit dem Max
Heckmeier, der als Tanzlehrer
/-meister mit seiner Freundin
vo.rtanzt und die Stücke aus-
wählt, macht sie jeden 3. Mon-

tag im Monat einen Abend FelbermeierJohannes spielt
beimAltenWirt. DieBesucher- oft mit und wenns die Zeit
zahl steigt ständig. Das liegt erlaubt auch der Braun Charly
abersicherauchanderMusik, mir dem Bombardon. Da
denn der Huber Schorsch macht es freilich Spass. das
gibt hier den Ton an. Auch der 'Volks"-Tanzbein zu schwingen.
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Es war kein Auftritt, sondern
ein Engagement des Kultur-
amts Kaiserslautern. Einge-
laden waren die Mitglieder
der Wolnzacher Tanzlmusi
(Leitung Fam. Schwarzhu-
ber), die Holledauer Tanzbo-
denfeger (Rosa Karger u.lrmi
Schuhbauer) und das Holle-
dauer Dreigspann ( Schorsch
Huber, Martin Lengfelder u.
Willi Stallmeister). Mit dabei
waren aber auch 6 Tanzpaa-
re also 12 Personen vom Hol-
ledauer Vol kstanzkreis.
Organisiert hatte diese Prä-
sentation der Holledau das
Vereinsmitglied Josef Kaiser
aus München. Ein gewaltiger
Saal iin der Fruchthalle im
Zentrum von Kaiserslautern
Ein großer technischer Auf-
wand und eine lustigeTruppe
aus der Holedau brachten
die Gäste ins schwärmen.
Zwischendrin bot der Kaiser
Sepp Gramophonmusik vom
feinsten, er hat nicht umsonst
die größte priv. Schellack-
sammlung in Bayern Aus
dem Gramophon gefiel das
Stück vom Hans Blädel, dem
Vater von Georg Blädel, der
ja vielen noch bekannt sein
dürfte. Es war eine Aufnah-
me aus dem frühen Platzl in
München und hat den ïitel:
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Präsentation unserer H

aber er wurde dennoch gut
verstanden.Auch die beiden
Gesa
müht
zu präsentieren.Es gelang
auch die Stimmung bis etwa
23.00 Uhr auf der großen
Bühne zu steigern, auch die
Volkstä nzer boten in ihren
Trachten ein ganz
res Bild. Als aber
Musikanten zum Publikum
kamen und alle zum Tanzen
aufforderten, da war es bis
Mitternacht bei Dreher und
Walzer erst richtig schön
Stadtleute und Volkstänzer

gliedsbeitritt aus der schöne¡l
Pfalz, die ja bis 1949 noch
zu Bayern gehörte.

ziplin bekannte und bewåihrte
Ehehpaar Waibel. Die lustige
Busfahrt wird alle noch in
guter Erinnerung bleiben
denn die humorige Reise war
ein echtes Erlebnis und die
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Zusammen mit der Bayeri-
schen Bierstraße und unse-
rem Landratsamt waren wir
wieder fleißig am Reklame
machen für unseren Verein.
Denn wer nicht Wirbt, der
stirbt, das ist ein alter
Spruch und wie so vieles
Altes ist er auch wahr. Man
muß schon überzeugen,
wenn man auch einmal zu
den Vereinen gehören will,
die etwas bewegen können.

Die Unterschriftenlisten wur-
den auf den Messen kom-
plett gemacht, so dass im-
mer 25 auf einer Listeste-
hen. Wie immer hatte auch
der Lengfelder Martl seinen
Beitrag geleistet in dem er
mit Willi Stallmeister Lieder
sang, die immer wieder aufs
neue gut ankommen. Man
hat auf Messen eben den
direkten Kontakt zu den Leu-
ten, man kann sie anspre-
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chen und die Ziele unseres
Vereins darlegen. Auch Re-
nate Stallmeister hat fleißig
mitgeholfen und die Leute
mit netten Worten betreut.
Die Familie Zwiegel war
ebenso einsatzbereit und
hat auf ein privates Wochen-
ende verzichtet. Es ist wich-
tig, dass wenigstens ein
paar Leute immer für den
Verein da und dabei sind.
Dafür vielen Dank!

Die Vorarbeit war schon ge-
waltig, denn es sollte eine
Geburtstagsfeier werden, die
so leicht niemand vergisst.
Das ist uns auch gelun-
gen.So jedenfalls beurteilten
die Sprecher Franz Putz und
Willi Großer die Veranstal-
tung. Dass der Stallmeister
ein Optimist ist, das, so Willi
Großer geht einem ja ein,
aber die Halle voller Leute
zu bringen das glaub ich
nicht.Sie wurde voll, aber
dass es gelingt die Gäste
zur Ruhe zu bringen das ist
nicht zu schaffen. Mäuserl-
staad wars und das hat mir
direkt Angst gmacht sagte
der Rundfunksprecher und
Moderator vieler Volksmusik-
veranstaltungen. Auch der
Putz Franz vom ORF war
völlig überrascht dass trotz
Bewirtung das Publikum so
aufmerksam war. Es war die

musikalische Leistung der
Gruppen und die Dekoration,
die sehr viel Stimmung er-
zeugt hatte. Alle waren ner-
vös, schließlich ist der Radio
da gewesen und bei so vie-
len Mikrofonen weiß er geüb-
teste wo die Grenzen sind.
Aber es hat geklappt als die
Wolnzacher Tanzlmusi das
erste Stück hinter sich ge-
bracht hatten, war der Bann
gebrochen. Alle liefen zur
Höchstform auf, das spürte
man, die Freude dabei zu
sein war nicht zu übersehen.
Die Gruppen aus der Steier-
mark sind angeführt von der
Familienmusik Fuchs einfach
perfekt.Gesang und Musik
wechselten ab und der Willi
Großer brachte lustige Drein-
gaben die eine gute Vorbe-
reitung zeigten. Die Sendung
wird und auf CD zur Verfü-
gung gestellt, wer eine Sateli-

tenanlage besitzt kann die
Sendung am 26. August
hören oder im lnternet unter
www. O RFsteierma rk. aa
Der Verein bedankt sich bei
den Mitwirkenden Musikan-
ten, aber im besonderen
auch bei den Helfern des Auf-
baus und natürlich beim TSV
Rohrbach für die kostenlose-
Bereitstellung der Halle
Dem Verein sind natürlich
Kosten entstanden, da die
Anreise der Gruppen aus der
Steiermark sowie die Uber-
nachtung und das Aufnahme-
team bezahlt werden muß-
ten.Aber wer Geburtstag
feiert der hat auch Unkosten
.Jdenfalls waren alle vollends
begeistert. lm Nachhinein
gäbe es natürlich einiges zu
verbessern aber im Großen
und Ganzen bleibt nur eine
Positive Erinnerung.
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Eine kulinarische

Wil sind del Iheirült0: das war Snitze!

WilliStallmeister, Franz PuL und WilliGroßer
sie hatten im Vorfeld miteinander alle
Details besprochen.

Die Familienmusik Fuchs aus der Steiermark
war voll im Einsatz.

Auf der Bühne waren über 30 Sänger und Musikanten:
Die Fotos stammen vom Rothe Sepp, unserem Mitglied aus
Baar Ebenhausen
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Der Pfeilstöcker Dreiggsang war voller Begeisterung
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Zum ersten malwurde diese
Messe gestartet und zwar
im neuen Messegelände in
Landshut. ldee und Ausrich-
tung kam von der Werbe-
agentur Reich in München.
Zusammen mit dem Landes-
verein und anderen Verbän-
den haben sie eine wirklich
exclusive Messe mit Aktions-
bühne gestartet. Vieles muß
man beim nächstenmal
noch ändern, aber der An-
fang war Klasse. Wettbewer-
be und Kontakte nach allen
Seiten standen im Mittel-
punkt. Und unser Verein hat-
te diesmal sogar einen eige-
nen Stand bekommen, auf
dem sehr viele Unterschrif-
ten für mehr Bayerisches im
Bayerischen Rundfunk ge-
sammelt wurden.Hier hat die
Agentur Reich aus München,
die ja bereits schon die Mes-
se Fischen und Jagen aus-
richtet einen guten Riecher.
Die Bedingungen waren al-
lerdings nicht ganz optimal,
schon des Wetters wegen.

in lan¡ls[ut
Den Bezug zu unserer Hei-
mat konnte man aber spü-
ren, natürlich waren auch
verkitschte Anbieter zu se-
hen.Das begehrte Zelt,die
Halle 2 War den Trachten-
verbänden vorbehalten und
äusserst intressant. Die Zei-
tung Bayerische Heimatpost
war doert unentgeltlich zuha-
ben, ein wie ich meine Zei-
tung mit Heimatformat, nur
schade dass sie kein Ersatz
für die S+M Zeitung darstellt,
die ja mittlerweilen nur noch
aus Tradimixbeiträgen be-
steht.Es wäre gut, wenn die-
se Heimatpost auch die Mu-
sikanten und deren Ver
anstaltungen mit in den
Redaktionellen Teil aufneh-
men würde. lch hoffe, dass
die Verleger einmal bei uns
zum Stammtisch kom-
men,so dass wir sie über-
zeugen können eventuell
auchbeim
Musikantenratschtag im
neuen Jahr. Termin noch
nicht bekannt!

Fast möchte man an-
nehmen dass der Himmelge-
weint hat, weilnach 14 erfolg-
reichen Jahren ein Fest den
Ort wechseln muß.
Der Hofenzupfer Jahrtag hat
weithin an Bedeutung gewon-
nen und es wäre schade
wenn dieses Treffen der Hop-
fenzupfer zu Ende ginge.

Rettung in letzter Not.
Es hatte sich äußerst schwie-
rig gestaltet, ein geeignetes
Gehöft zu finden, denn die
Anforderungen lassen keinen
so großen Spielraum zu, zu-
mal der Vorstand des Vereins
BBUV doch eine gewisse Ku-
lisse nicht missen möchte.
Aber auch die Gegebenheiten
für Toilette und Küche usw,
also fester Boden, Wasseran-
schlüsse, Starkstom usw
müssen vorhanden sein.
Da kam eine Anfrage aus
Scheyern. Dort hatten sich
der örtliche Heimatverein ge-
troffen und mit Pater Luckas
vom Kloster Scheyern wurde
die ldee den Hopfenzupfer-
Jahrtag nach Scheyern "zu
holen" geboren.
Und so hatte man die gröb-
sten Probleme besprochen
und sich geeinigt.
Der Prielhof in Scheyern wird
in Zukunft der Treffpunkt
am lS.August für die Hopfen-

HopbnrrpßrJahrtag, wie çlrt es vuebr?

zupfer sein.Ein gewiss schö-
ner und würdiger Rahmen für
dieses Fest, das im übrigen
das ältestes dieser Art in der
Holledau ist.
Es wurde auch schon verhan-
delt, dass der Hopfen bereit-
gestellt werden kann,
ja man könne sogar damit
rechnen, dass dieses Fest ein
eigenes Bier, ein sogenanntes
Jahrtagsbier bekommt, denn
das Kloster wird wie geplant
im nächsten Jahr mit dem
Bierbrauen wieder beginnen.
Wäre Scheyern nicht auf uns
zu gekommen, so der Vor-
stand des Vereins hätte das
Fest kaum eine Chance ge-
habt weiter zu existieren.
Also feiern wir den Abschied
mit dem 14. Hopfazupfa-
Jahrtag von Rohrbach Furhol-
zen auch wenn es regnet und
kalt ist und planen danach
das 15. im Scheyrer Prielhof,
auf dem immerhin noch eine
Hopfendarre steht und der
auch Historisch eine Hopfen-
tradition aufzuweisen hat. ln
wie weit unser Fest mit den
bestehenden Veranstltu ngen
in Einklang kommt wird man
noch sehen.
Es ist anzunehmen dass sich
unser Publikum verändern
und enveitern wird.
Schlechtes Wetter können wir
in den Gebäuden auffangen.

"Nachatgriagiaasoa
Denkmoi, da wo s Wasser
raus rinnt".
Es war ihm wohlein Bedürf-
nis, zu Lebzeiten, dass er
einmal ein Denkmal be-
kommt, denn er hat oft dar-
über gesungen.Gleich drei
Brunnen hat er aber erhal-
ten, so dass wir schon un-
ser Gfrett am 17. Juni ha-
ben. Nicht dass wir die
Strapazen nicht gerne auf
uns nehmen würden, ihm
ein paar Gstanzl und Lieder
zu singen. Nein es ist die
Zeit. Die Leute wollen gerne
dass wir uns länger aufhal-
ten und noch mehr Musik
alisches bringen. Treu bei
unserer Brunnentour sind
die Schwenks, unsere lnge
und der Schorsch. Punkt 13
Uhr beginnt am Viktualien-
markt die Musik vor dem
Jackl seinem Brunnen. Und
im nächsten Jahr beginnen
wir bereits um 10 Uhr, denn
zum 100. und noch dazu ist

das ein Samstag soll es
schon etwas besonderes
werden. Die Verwaltung der
Großmarkthalle wird sogar
eine Bühne aufstellen, denn
das Wetter ist sicher wieder
schön, gehen wir einfach
davon aus. Es hat sich auch
schon die Kapelle Walper-
dinger aus Schweitenkir-
chen bereiterklärt mit zu
machen. Eine kleine Anlage
werden wir uns auch besor-
gen, somit hat das Geburts-
tagssingen Aussicht auf Er-
folg. Wer mitfahren will, der
sollte sich rechtzeitig an-
melden, denn die Plätze im
Bus sind bekanntlich be-
grenzt. ln Weihmichl war
heuer gleich gegrillt wor-
den, so dass zum Selbstko-
stenpreis Würstel zur Brot-
zeit angeboten wurden. Wer
mit bei der Organisation
helfen will ist ebenfalls ger-
ne gesehen. Unser Start
wird etwa um 9.00 Uhr ab
Rohrbach sein.
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Vereinsausf lug 2005 ins Land der Franken fahren....rrI'I'¡

Ein Verein der keinen Ausflug
macht, ist kein Verein!
Wir sind ein Verein, und flie-
gen aus. Und diesesmalwa-
ren wir im schönen Franken-
land.
Und wer ein echter Franke
ist, der schreibt auch einen
Bericht über den Tag. Wir
danken unserem Bernhard
Englhard, der dies für uns
übernommen hat.
nser Verein hat im Namen

,,Bayern, ... ,, und hat deshalb
auch die Verpflichtung über
den Tellerrand der Hallertau
und Oberbayerns hinauszu-
schauen. Nach Zielen in Nie-
derbayern und der Oberpfalz
wurde für den diesjährigen
Vereinsausflug Franken, ge-
nauer Oberfranken, als Ziel
ausgewählt. Vielen Oberbay-
ern ist nicht bewusst, welche
Schätze und lohnenden Ziele
in Franken zu finden sind. Der
gebürtige Mittelfranke Bern;
hard Engelhard wurde des-
halb mit der Organisation be-
auftragt.
Bei der Auswahl des Haupt
zieles, der Stadt Kulmbach,
stand die Kombination Hop-
fen und Bier wieder einmal
Pate. Kulmbach war und ist-
die fränkische Biermetropole.

lm Zuge der Konzentration
der Brauereien wurde aller-
dings die Braustätte der
Brauerei,,Mönchshof" aufge-
geben. ln die Gebäude dieser
Brauerei, in der vor 15 Jahren
noch Bier gebraut wurde,
konnte inzwischen das

,,Bayerische Brauereimuseu m"
eine Heimat finden - es wur-
de so ein Museum aufgebaut,
in dem die Braukunst der ver-
gangenen 200 Jahre und die
Brauereitechnologie bis vor
20 Jahren ineinander überge-
hen.
Für die Museumsbetreiber ist
die ehemalige Brauereigast-
stätte ein Glücksfall; alle Be-
sucher werden in den Gast-
stuben und in einem
wunderschönen, großen Bier-
garten mit Bühne bewirtet. Da
an unserem Tag 500 Mittag-
essen ausgegeben wurden,
musste unsere Gruppe schick-
salsbedingt, etwas länger auf
das Mittagessen warten.
Vor der sehr guten Museums-
führung konnten die Fahrtteil-
nehmer bereits einen Spazier-
gang durch die Altstadt von
Kulmbach unternehmen -
Fußgängerzone, Wochen-
markt und gut sortierte Fach-
geschäfte lassen erwarten,

dass die lnnenstadt von Kulm-
bach auch in Zukunft nicht

,,todelt" (im Gegensalz zu Pfaf-
fenhofen/llm?). Majestätisch
blickte die Plassenburg auf
die Altstadt. Das Zinnfiguren-
museum in dieser Burg wäre
als,,Schlechtwetteralternative"
eingeplant gewesen. Es kann
nur empfohlen werden, den
Besuch dieses einmaligen Mu-
seums bei nächster Gelegen-
heit nachzuholen.
Bei sonnigem Wetter ging es
nachmittags in die Natur. lm
kleinen Dorf Peesten, nur '10

km von Kulmbach entfernt,
wurde die,,Tanzlinde" besucht
(Bild!). Die Dorfgemeinschaft
hat in eine Linde einen Tanz-
boden eingebaut und so ei-
nen Mittelpunkt für Jung und
Alt geschaffen. Leider konnte
sich kein Musikant aufraffen,
zu einem Tanz aufzuspielen.
Nur in den Gesichtszügen
des Vorsitzenden Willy Stall-
meisterwarzu lesen: ,,So eine
Linde in unserem Vereinsge-
biet!? Vielleicht am Prielhof?!"

Natur stand auch bei dem
nächsten Programmpunkt im
Mittelpunkt - ein halbstündi-
ger Spaziergang durch den
Felsengarten in Sanspareil

hat nach langem Sitzen eine
lohnende Abwechslung ge-
bracht, denn die sanft ge-
schwungenen Wege durch
den Buchenwald bis zur Fel-
senbühne waren ein Erlebnis.
Bei der Vorbesichtigung wollte
Willy Stallmeister mit Martl
Lengfelder noch als Attraktion
durch das Felsentor auftreten
- doch an diesem Tag zog er
es vor, Kaffee und Kuchen
am Ausgangspunkt zu genie-
ßen und sich für den Abend
zu schonen.
Traditionsgemäß wurde in Ec-
kental (BAB-Ausfahrt Schnai-
tach) ein Wirtshaus zum
Abendessen ausgesucht, in
dem neben guten lokalen
Speisen auch noch Platzfür
die Musikanten war. Geplant
war ein Musikantentreffen mit
fränkischen Volksmusikanten.
Leider konnte dies wegen Ter-
minüberschneidungen nicht
verwirklicht werden. Durch
rechtzeitige Planung bei ei-
nem Vereinsausflug nach Mit-
telfranken sollte ein

,, H a I lerta u er- F rä n kisch es
Musikantentreffen" möglich
sein.

Altes aus dem Brauereimuseum ist manchem in Erinnerung

il¡¡ 
',,,1ñ'r,

und zum Schluß gabs ein Biet ein Glasl und gute Laune

und viele Darbietungen

rtl '

Heimat und BrauGhtum G¡ne neue MessG!
Zum ersten mal wurde diese
Messe gestartet im neuen
Messegelände in Landshut.
ldee und Ausrichtung kam
von der Werbeagentur
Reich in München.
Zusammen mit dem Landes-
verein und anderen Verbän-
den haben sie eine wirklich
exclusive Messe mit Aktions-
bühne gestartet. Vieles soll-
te man beim nächstenmal
noch ändern, aber der An-
fang war Klasse. Wettbewer-
be und Kontakte nach allen
Seiten standen im Mittel-
punkt. Und unser Verein hat-
te diesmal sogar einen eige-
nen Stand bekommen, in
dem sehr viele Unterschrif-
ten für mehr Bayrisches im
Bayerischen Rundfunk ge-
sammelt werden konnten.
Den Stand hatten wir bekom-

men weil als Gegenleistung
das Holledauer Dreigspann
für einen mehrmaligen Auf-
tritt an verschiedenen Tagen
zur Verfügung stand.
Auchdie Moderation und die
Bereitschaft bei einer Wett-
bewerbs -Jury mitzumachen :' l

übernahm der Vorstand un-
seres Vereins.
Einige Mitglieder haben wir
bekommen, so dass alles in
allem so eine Messe mit Ak-
tionsstand eine gute Sache
ist, das Brauchtum zu vertre-
ten.

.f' "' t

Auch die Auer Ge
Kramer Keck und

igenmusi war dabei ebenso der
der Josef Fendl

Aber ein Ausfl u9, der muß sein
rtd ,i t\) ¡. I,jl
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Es war der Versuch, ein eigenes Mttteilungsblatt zu gestalten. Bei der [etztgn A¡rsg3be habe. ich gebeten, elnen Redalctionsausschuß z-u gründer'lch
um nicht a¡es alteine machen zu müsscn. Ë'hät s¡cÏt ñieritãid gåmãjoér 

-oãs 
tréiei,-es wird d¡eð das leútemal scjn, dass. lh.r lnfos auf diese Weise

ör¡aoé, ¿ã vidè auch NichtvereinsmruieoeiéårìJiriiôle Àii¡n'ñaten gelesen habcn'. Aber andere Vereine haben ja auch kein eigenes Blatt' warum

haben. Die meieten Termine stehen ohnehin fest.
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Alles Gute
im neuen

Jahr

I

Gesundheit,

Freundschaft
und

Zusammenhalt

wünscht Euch
die

Vorstandschaft

suchte also Mitarbe¡ter
bekommt. Eigentlich
sollten dann wir eins

Auch hier hat slch troÞ Auf-
forderung zur Mitarbeit an
einem Festausschuß nie-
mand gemeldet. Ja wenn
alles so einfach von selbst
låuft, warum denn auch.
Nun wir in der Vorstand-
schaft haben uns bereit er-
klärt das Fest auf nur zwei
Tage zu verteilen und den
Ausschuß zu stellen.
Eigentlich sollten auch Ver-
einsmitglieder die nicht im
Vorstand sind mitarbeiten,
aber das ist wohl lllusion.
Also ist fúr den Samstag
ein Hoagartn-Abend ge-

Das Wetter, so können wír
zumindest sagen, ist zu die'
ser Zeit nicht stabil genug
um im Freien etwas abzu-
halten. Es gibt aber auch
noch andere Gründe um die
Dult nicht mehr zu halten.
Wenn nämlich das Pupli-
kum fehlt, dann sPiclen die
Aussteller und Staärllleut
auch nicht mehr mit und sb
ist der Kreis geschlosen.
Drei Jahre haben wir den
Test gehabt, aber die Betei-
ligung in jeder Hinsicht ließ

plant mit Gruppen aus der
Steiermark und aus unserer
Region. Dieser Abend wird
vom Steirischen Rundfunk
aufgezeichnet, unser Baye-
rischer Rundfunk ist an-
scheinend nicht interessiert,
da eine Anfrage bei der
Volksmusik Abteilung mit
Skepsis und eher mit Ableh-
nung ankam. Wir heißen
halt nicht Dellnhauser,oder
Biermösl. Hier sieht man
die Ziele unseres Rund-
funks. Um so mehr heißt es
daher Reklame machen,
denn die Tennishalle in

Rohrbach will gefûllt sein.
Am Sonntag soll dann ein
Frühschoppen åhnlich des
Stammtisches stattfin-
den,der sich auch bis in den
Nachmittag ausdehnen
kann. \Mr wollen allen inter-
essierten Gruppen am
Sonntag die Gelegenheit
geben sich zu pråsentieren.
Am Samstag den 4. Juni
haben wir nur für insgesamt
6 höchstens 7 GrupPen die
M0glichkeit mitzumachen
ausser es bringt jede nur
ein Stück. Als Sprecher hat
der Willi Großer zugesagt.

'ln Rohrbach da is Kirtaduit
und wer net kimmt is selber
schuid" Selber schuid
kann ich da nur sagen. Aber
all denen, die uns geholfen
haben möchte ich hier noch-
mals ein hezliches Vergdts-
Gott sagen.

zu wünschen 0brig. Marrche
haben halt kurz vorbei ge-
schaut um zu sehen wer da
war, obwohl nichts oder
kaum etwas zu sehen war,
weil keiner da war. Da bleibt
also nur noch, falls hier
noch lnteresse da ist der
Kitatanz mir der Vier-Alloa
Musi . Er soll nun schon am
Nachmittag beginnen für
die Kinder stellen wir die
Kirtahutschn auch noch auf.
Da hab ich doch recht ge-
habt mit meinem Slogan-

TJ,,il,G ntG,llf e st i n Ul¡ h rin S G n

Sprichwort des
Jahres:

Von n
kummt

Nicht nur unser Verein ist
aktiv auch andere bringen
e(was zu Stande. Sie haben
den Vorteil, dass sich nicht
die eigenen Vereinsmitglie-
der Konkurrenz machen
sondern engagieren sich im
eigenen Verein.
Optisch ein Augenschmaus,
wenn man auf der Bühne
die kleinsten mit 5 Jahren
schon schneidig, sauber im
Trachtengewand singen
hört. Wenn gleích die Töne
nicht immer perfekt waren,
so war den Kindern die aus-

Rund 8000 Unterschriften
sind bereits gesammelt.
Bei jedem Hoagartn,den
das Holledauer Zwoags-
pann mitmacht, werden die
U ntersch riften listen verteilt
und mit Beifall wird diese
Aktion unterstützt.
Es gibt also keinen Grund
sich dafür zu schämen.
Schade dass sich dennoch
nicht alle Gruppen um diese
Aktion bemühen, ich

oelassene Freude und de-
ñoch der Ernst der Sache
anzumerken. \Mr haben in
VÖhringen, bei Ulm unser
Mitglied Robert Grasser
und die Vöhringer Stuben-
musik besucht. Ein Gegen-
besuch, denn sie waren mit
dem Bus auch bei uns am
Hopfenzupfer- Jahrtag zu
Gast. Ein Theaterstück hat
uns sehr gefallen, Wenn
gleich der Dialekt nicht
ganz leicht zu verstehen
war. "Der Entenkrieg"
wurde gespielt, sehr origi-

meine Gruppen die viel un-
terwegs sind. Einige Ver-
einsmitglieder sammeln
aber wirklich fleißig und da-
für sage ich dankeschÕn.
Die Aktion läuft bis zum
Frühjahr 2005 und wir soll-
ten um die 20 000 Unter-
schriften zusammenbringen,
dann wåre unseren Forde-
rungen nichts mehr entge-
gen zu setzen. Nach der
Aktion braucht sich auch

nell und gut dargestellt.
Sie haben das Glück einen
Kultursaal nützen zu kön-
nen. Er fasst etwa 400 Per-
sonen. Wir wurden begrüßt
und unsere Unterschriften-
aktion, die þ langsam jeder
mitbekommen sollte, wurde
unterstützt. Beinahe alle ha-
ben sich in die Listen einge'
tragen. Um 22.30 Uhr sind
wir, die Fam. Zwiegel, die
Fam Lengfelder und die
Fam- Stallmeister wieder
heim gefahren. Es war ein
schöner Abend.

niemand mehr ungut fiihlen.
lch bin jedenfalls davon
überzeugt, dass sich in Sa-
chen Rundfunk etrflas bewe-
gen wird und wenn unser
Verein hier etwas bewegt
hat, dann sind sicher auch
die stolz, die sich jctzt go-
nieren. Wer also aktiv sein
möchte, und sich nicht
schämt, der kann von uns
Listen anfordern!

t¡cl ¡lr l¡n zrr Ürrrl¡:
Auch wenn es keine Zeitung
mehr gibt, so bitte ich Euch
dennoch zusammen zu hal-
ten, denn es wird eventuell
auch einmal Aktivere geben,
die so eine Zeitung machen
wollen. lch jedenfalls bin
alleine überfordert.
Ein Kommen und Gehen in
einem Verein ist auch als
normal zu bezeichnen, je-
doch ist eine hohe Mitgfie-
derzahl immer wichtig, denn

nur so kommen wir an Leu-
te die ohne Scham mitarbei-
ten und nicht unbeding¡t nur
oassiv sind. Unsere Vereins-
þhilosopnie sollte sein :

Die Gesellschaft, davon
iiberzeugen, daas unaere
Þleimatkultur ln Wort und
Lied ein wichtiger Be-
¡t¡nd slnd und fär deren
Verbreitung durch unse-
ren Vereln nicht Gcld ¡on-
dern Überzeugung den
Schwerpunkt bildet.

TH EMA: U NTERSC H R I FTENAKTI ON
Mehr Bayerisches im Bayerischen Runfunk
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mitgeholfen. An Kirchweih,
bdm V\Ádn pllanzen, beim
Jahrtag. Aber unser Herr-
oott hat es ihm nicht allzu-
iang gegönnt, die Freude
mit uns unsere Heimat zu
erleben. Schade, wir haben
wieder ein wichtiges Mit-
glied verloren. Es war sein
He¡2, obwohl eresam rech-
ten Fleck gehabt hat, aber
es machte nicht mehr mit.
Wir trauern um ihn und
möchten seiner Lebensge'
fährtin unser her/iches Bei-
leid aussprectren. Es Hdbt
uns nur dieser Trost. zu
sagen: der Herrgott wird
ihm den rechten Platz bei
den andern zuweisen und
ihm dþ alige Ruhe geben-
Zurück bleiH dennoch Tra¡-
er und Beiroftnhdt. Er war
an¡ei Monate nach der Ver-
einsgründung dabei. Wir
danken ihm für seine Dien-
sie und scine Freundschd.

guter

¡(

bert Hartich ist i rn August

uns ve
Ein
hat

Freund
rlassen

verstorben.Er war gerade
mal 54 Jahre. Es hat ihm
einfach Spass gemacht,
bei uns zu sein, wenn es
seine Zeit erlaubte, hat er

Unerwartet ist Sie
von uns gegangen.

Herzversagen, So sch nell
kann es gehen und so kuz
ist doch das Leben.
Unser Mitglied Lilly Höck-
mayr ist vom Herrgott zu-
rückgerufen worden.
Siewarmit dem Verdn ver-
bunden, hat selten beim
Starnrntisch gdehlt und war
immer gut drauf. lhr Ehe-
mann, Ludwig trauert sehr
um ser'ne Ehúau, die dets
für ihn da war. Wir danken
ihr für eine schone Zeit. lhr
Humor hd vþle angedeckl

vus.

ge der
Platz

hrAuchmer gewesen.
rechtendenHengott

d¡eAlsnzuwef se

unbeigeme
bleibt nuruns

denn lebensfroh war sie

Nachricht von ihrem Tod

ist einfach die Stunde die

kam, waren wir alle
schockt und sprachlos
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Jun¡
Dienstag 06.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 12.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeiller
Ossenzhausen

Samstag 17.
Roider-Jackl
Geburtstagssingen
(zum 100. )

Montag 19.
Volkstanzübungsabend
Alter Wirt Rohrbach

Freitag 23.
Mitgliederversammlung

8n.$fif¡fnnõ
Es war endlich einmal nicht
so kalt wie die Jahre davor.
Das rrützen vieie Eiiern mit
Kind zum Ausflug nach Rohr-
bach. Der Saal beim Alten Wirt
war voll und die Stimmung
entsprechend. Die Ochsentrei-
ber waren gut drauf und die
Kinder hatten beim Hutschen
richtig Spass. Beim Wirt ist
die Waschküchdecke herunter-
gebröselt, was die Wirtin zwar
ärgerte, aber nur weil die Wä-
sche dreckig wurde. Die An-
fangszeit bleibt bei 14.00 Uhr.

Dezember
Dienstag 05.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag l'1.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeiller
Ossenzhausen

Freitag 15.
Verei nswei h nachtsfeier

ltlärz
Dienstag 07.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 13

I

April
Dienstag 04.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 10.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeitler
Ossenzhausen

Montag 17.
Volkstanzübungsabend
Alter Wirt Rohrbach

Sonntag 23.
Jungmusikanten-
stammtisch
14.00 Uhr Alter Wirt
Rohrbach

M
Dienstag 02.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 08.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeitler
Ossenzhausen

Ietmine IetminG IGtm¡nG
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Februar
Dienstag 07.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 13.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeitler
Ossenzhausen

Montag 20.
Volkstanzübungsaben
Alter Wirt Rohrbach

d

Freifag 24.
Faschingsvolkstanz
Gasthof Schrätzenstaller
Hettenshausen

ein Drittel des Holledauer
Dreigspanns. Zu seinem Fest
hatten sich Venn¡adte, Freunde
und hochkarâtige Musikanten
eingefunden. Ein langer
Abend mit vielen musikali-
schen Einlagen, vorallem zu
später Stunde, war ganz nach
seinem Geschmack. Klarinett,
Ziach und Bombardon grad
schneidig hams erm aufgspuit.
Wir wünschen ihm noch viele
schöne Jahre bei bester Ge-
sundheit und weiterhin viel
Freude an der Musik.

Januar
Dienstag 03.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 09

a

Wirtshaus
Gasthaus

srngen
Zeitler Wirtshaus

Gasthaus
singen
ZeillerOssenzhausen

Montag 16.
Volkstanzübungsabend
Alter Wirt Rohrbach

Wir qratulieren
unsõrem Martin
Er ist nicht nur in der Holledau
bekannt, sondern in vielen Or-
ten Bayerns und in Finnland,
wo er als Kapitän zur See blei-
bende Spuren hinterlassen
hat.
Am 8.10.05 feierte Martin
Lengfelder, im Gasthaus Mittl
in Ringsee, seinen 7Osten Ge-
burtstag. Bestens bekannt als
Vollblutmusiker, als Sänger,
Gitarrist, als Humorist und als

Ossenzhausen

Montag 22.
Volkstanzübungsabend
Alter Wirt Rohrbach

Dienstag 05.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 11.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeiller
Ossenzhausen

Montag 18.
Volkstanzübungsabend

Montag 15.
Volkstanzübungsabe
Alter Wirt Rohrbach

nd

Samstag 27.
Vereinsausflug!
(rechtzeitig anmelden)! !
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Juli
Dienstag 04.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montagl0.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeiller
Ossenzhausen

Montag 17.
Volkstanzübungsabend

August
Dienstag 01.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 07.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeitler
Ossenzhausen

Montag 14.
Jahrtagsvolkstanz
Prielhof in Scheyern

Dienstag 15. August

$oplu¡upfn,Jullrtug
Prielhof in Scheyern

September November
Sonntag 05.
Jungmusikanten-
stammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Dienstag 07.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 13.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeitler
Ossenzhausen

Montag 20.
Volkstanzübungsabend
Alter Wirt Rohrbach

Oktober
Dienstag 03.
Musikantenstammtisch
Alter Wirt Rohrbach

Montag 09.
Wirtshaussingen
Gasthaus Zeitler
Ossenzhausen

Freitag 13.
Jahreshauptversamm-
lung mit Neuwahlen
Alter Wirt Rohrbach

Sonntag 15.
Kirchweihvolkstanz


